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156 Kommentar

B Der Papyrus Lond . 155 Verso und der Papyrus Bodl. ms . gr.
dass , f, 1 (p)

Daß mir zu einer streng philologischen Behandlung auch der
vereinigten Texte die Voraussetzungen fehlen , ist schon früher (o . S . 8)
bemerkt worden .

1 Um so lohnender soll sich ihre inhaltliche Aus¬
beute erweisen . Sie beruht auf der, wie ich hoffe, einwandfreien An¬
nahme , daß dem in sich kontinuierlichen Londoner Papyrus die ptole-
mäische Dublette aus Oxford nicht bloß in dem hier erhaltenen Ab¬
schnitt (Z . . . 13 bis 26) , sondern auch in der Fortsetzung entsprach.
Den Umfang des Londoner Iambos kennen wir nicht . Sein Ende
war mit Z . 41 sicher nicht erreicht , und es folgte noch mindestens
eine (bisher unpublizierte) Kolumne 2

. Daß in
Z . 1 ff. der wirkliche Anfang des Gedichtes vorliegt, dünkt mir

wahrscheinlich nach den wenigen Anhaltspunkten, welche der be¬
schädigte Eingangspassus bietet. Offenbar hat da der predigende Kyon
von sich selber gesprochen : eine erste Person [ . , .] gat stand deutlich in

1 Inzwischen hatte F . Cr. Kenyon die große Güte, den P . Lond . für mich
neu zu kollationieren . Seine Ergebnisse teile ich jeweils in Fußnoten mit .

2 Dank der Liebenswürdigkeit Kenyons kann ich jetzt auch die dritte
Kolumne des Londoner Papyrus transskribieren . Möchten ihre kümmerlichen Reste
bald durch neue Funde willkommene Ergänzung und Erleuchtung erfahren !

P . Lond . 155 Yerso : Kolumne III
42 (1 ) xa [ . ]
43 (2) öita \ . ]
44 (») ¥ . . [ . ]
45 (4) . . . . [ . ]
46 (5) fio [ . ]
47 (6) crt [ . ]
48 (7 ) *« [ . ]
49 (8) «at [ . ]
50 (9) οτα [ . ]
51 ( 10) *[ . ]
52 ( 11 ) τ [ . ]
53 ( 12 ) [ . ]
54 (13) [ . ]
55 ( 14) Ζρ [ . ]
56 (15) ß |\ . ]
57 (16 ) . *[ . ]
58 (17 ) οι [ . ]
59 ( 18 ) · [ . ]
60 (19) ov [ . ]
61 ( 20) xsv . . . [ . ]
62 (21 ) . . . »£E1>[ . ]
63 ( 22) . . . . ( . f . ]
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Z . 4 1
, die einen Gedanken enthalten mochte wie den :

' ich will
euch die volle Wahrheit sagen ’ (παρρησία τε . . χρηόομαι πάβη) .
Stimmen würde dazu das 'Hören auf Mahnungen’

Z . 5 2

3

άκονοντα ] (vorher \ dύ\δαγμάτ\ων] o . ä. ?) , welches den An¬
geredeten empfohlen werden konnte ; auch das ' Vorwürfe machen ’

Z . 7 8
, wenn sich ’s tatsächlich um έγκαλεΐν handelt ; endlich die

viermalige Wiederkehr des Wortes
Z . 1 . 2 . 3 4

. 6 ανδριοποι: denn die Apostrophe an die 'Menschen’

läßt sich von dem ( ftb ) αν&ρωποιΐ der 'Sokratischen’ Büßpredigt5 an
durch den ganzen Kynismos verfolgen (vgl . Wendland, Beitr. S . 40
A . 2 ; Joel I S . 484 ; II S . 413. 504) .

Nach der einleitenden Ankündigung seines Programms geht der
Dichter mit dem speziellen Thema der αίβχροκέρδεια unmittelbar in
medias res (Z . 8—26) . Wenn dann (Z . 27—29) wiederum sein eigenes
Ich hervortritt und weiter (Z . 30—41) abermals eine Schilderung
menschlicher Freveltaten anschließt — ein Wechsel, der sich vielleicht
noch öfter repetierte —, so fühlen wir uns ganz an die Anlage des
ersten Heidelberger Gedichtes erinnert.

In dem Abschnitt gegen die Gewinnsucht sind wir zunächst für
die fünf ersten Verse (Z . 8 -— 12) noch immer auf den Lond . beschränkt.
Es bleibt jedoch Hoffnung auf die hierher fallenden , bislang ungelesenen
Zeilen 1 und 2 des Bodl . — Gleich zu Anfang frappiert uns ein
drastisches Bild

Z . 8 6 ω[βπ ]ερ
'!Αρπνικι] Ich wüßte dem Vergleich der avari mit

Harpyien nur eine Plutarchische Parallele über rücksichtslose Gläu¬

biger zur Seite zu stellen (de vit aer. al . 8 p . 832 A) : Οί δ’ οφεί-

λοντερ άπαιτονμενοι, δασμολογούμενοι , όουλεύοντες , νπαργνρενοντες
ανέχονται, καρτερονβιν, &>g ό Φινεύξ ,

’Λρπνίας τινάξ νποπτέρονς
βόβκοντες , αϊ φέρουβι την τροφήν και διαρπάξουβιν κτλ . und ein

Komikerfragment (Anaxil. Νεοντις fr. 22, 3 ff. : II S . 270 K .), wo unter
andern die Verderblichkeit der Hetäre illustrierenden Untieren die

1 Z . 4 [ . ]οε®φο ®[ . ]εχρ κτλ .] Kenyon : ]ερ [π ] ρορ [
2 Z . 5 [ . ]o[ . . . Ja . , ματ[ . , ]ακουοντα\ Kenyon : ιματ
3 Z . 7 , . ενκαλλη κείνα] Kenyon : perhaps εν κολλη κείμαι
4 Ζ . 3 [ . ]ΰαι . ουίία [ . Ικ^Ο-ρωτίο . gj Kenyon : ovg κα (rather

than Sa) . At end, pröbably ανϋ·ρωποις, but -ονς is not impossible.
5 [Piat .] Kleitoph . p . 407 AB ; Plut . de educ . puer . 7 p . 4E ; Dion. or. XIII

p . 425 f. R . ; Arr . Epict . d . III 22 , 26 : Literatur darüber bei K . Praechter , Burs.
Jahresb . 96 (1899 ) S . 43 f.

6 Z . 8 [ . ] . αϋ-ρες ω[β«] ερ
"Αρπυιαι ] Kenyon : χειρες (not α&ρες)
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Harpyie erscheint: τις γάρ ή δράκαιν άμικτος , i) Χίμαιρα πύρπνοος, |
ή Χάρνβδις, ή τρίκρανος Σκύλλα, πόντια κύών , | Σφίγζ , νδρα, λέαιν ,
έχιδνα, πτηνά Q·

' Άρπυιών γένη , | εις υπερβολήν αφΐκται τον κα¬
τάπτυστου γένους·, Der BegriiF ' rauben’ kehrt, nachdem uns in

Z . 9 1 bloß das eine signifikante κέρδος begegnete , wieder in
Z . 10 [περισκοπεί δ’ ί ]καστος , ένθεν άρπάξη ( ι)} , wo die nach¬

attische Futurform von άρπάζειν notiert sei.
'Jeder ist drauf aus,

wo er etwas rauben kann’
, lautet klärlich der Sinn . Die αρπαγή

verdammt Men. Mon. 212 Ή δ ’ αρπαγή μέγιστον άν&ρώποις κακόν
wie der Yolksmund in der Redensart Σίμωνος άρπακτικώτερος (vgl .
Crusius , Unters. S . 60) . Gegen den 'Räuber’ zum Unterschied vom
Reichen wendet sich ausdrücklich loh . Chrysostomos hom . 11 de div.
et paup . (63 Sp . 639 Μ .) Άεϊ λέγω , ού τον πλούσιον διαβάλλων ,
αλλά τον άρπαγα . άλλο πλούσιος , άλλο άρπαζ ' διαιρεί τά πράγματα,
μη σύγχεε τά άμικτα . πλούσιος εί· ον κωλύω ' αρπάζεις·, κατηγορώ .

Ζ . 11 f. malten scheint’s den hastenden Wettlauf ums Geld in
der Art von Lukians Tim . 45 (vgl . Com . fr. ad . 1438 : III S . 653 K.) :
Πανταχόθεν σννθέονσι κεκονιμένοι καί πνενστιώντες, ονκ οΐδα όθεν
όσφραινόμενοι τον χρυσίου . Von Ζ . 11 steht sicher nur das zweite
Verbum κήπινήχεται πας τις ' und her schwimmt jeder’

. Έπινήχεσθαι
geht hier nicht wie das Horazische adnare der thynni (s . II 5, 44)
auf den dem Köder verfallenden Goldfisch 2

, sondern muß der Vor¬
stellung eines naufragium entstammen. Daran dachte schon Crusius .
Der Geldmensch eilt her , um heim Schiffbruch des Nächsten im
Trüben zu fischen . Ich kann für das Gleichnis auf den Kommentar
zu P . Heid . Z . 73 (S . 98 ff.) verweisen und erinnre noch an das Sprich¬
wort (Macar . II 27) Άπο καταδνομένης (sc. νεώς) ' λείπει, ότι αν λάβης
κέρδος , welches mich lockte, für den Schluß von Z . 12 versuchs¬
weise ein [f ]y rfyöjv jc[epd |ous vorzuschlagen. Aus dem ]βισσα an
erster Stelle

Z . 11 [vielleicht κισσά. (ι) ' trägt Gelüste ’ ?] möchte Crusius ein
[κν]βιστα machen : praecipitat se . Der φιλοχρήματος würde sich also
ebenso verwegen in das gewinnverheißendeνανάγιον stürzen wie etwa
der Gaukler in die Schwerter (vgl . ζ. B . Muson . S . 30, 3 f. H .) . Das
synonyme διατραχηλίζεσθαι braucht Plutarch (anim . an corp . aff. s.
pei . 4 p . 501D E) von dem Menschen , der mit steuerlos hintreibender

1 Z . 9 [. ] or κίρόος . . λα&ον πάντας\ Kenyon : perhaps sv λαθου
2 Lukianische Parallelen bei Helm , Luc . u . Men . 1906 S . 205 m . A . 1 . —

Daß übrigens das Angelmotiv in kynischer Literatur auch vom Geldgierigen
vorkam , kann Lukians 'Misvg lehren (s . Helm S . 303 ff.) .
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Seele zum Pall kommt : ακυβέρνητος και ανερμάτιστος εν ταραχή και
αλάνη δρόμους δλε&ρίοις και παράφορους διατραχηλιζόμένος εί'ς τι
νανάγιον φοβερόν έξέπεβε καί συνέτριψε τον εαυτόν βίον ; κνβιστανselber vom gefährlichen Sturz aus dem Wagen ein früher ( S . 70
A . 2) zitiertes Choliambenfragment des Kallimachos (fr. 98 a , II
S . 268 Schn .).

Z. 13 1
. . αρπα την τρισο [ιζνρή ]ν ψυχήν ] So muß man das

Kenyonsche αρπαγήν des Lond. korrigieren. In der Gruppe ]αρπαsteckt das verbum finitum: 'er quält (o . ä.) die dreimal elende Seele’
.
2

Τριβοιζνρήν 3 hatte Crusius bereits richtig ergänzt nach Archil . fr . 129
(IP S . 423 B .) . . Θάβον δε τήν τριόοιζύρην πόλιν. Die Ausdrucks¬
weise ist auch sonst zu belegen (vgl. z . B . den Geizigen als τρις
κακοδαίμων bei Men . fr . inc . 626 : III S . 187 K ) und vor allem gut
kynisch . Τριβάν&ρωποι im Sinn von τρι<ΐά&λιοι nannte Diogenes die
Rhetoren (D . L . YI 47) , τρίδονλοι (vgl. Suet . π. βλαβφ . S . 425 f.
Miller ; Wendland , Beitr . S . 53 A. 2) τους γαοτρός και αιδοίου καί
ύπνον ήττονας (Gnom . Vat . 195 ; vgl . Joel II S . 667) . Andrerseits
heißen im 10 . Kratesbrief (S . 210 He .) gerechte Menschen τριβενδαί-
μονες — τριββών αντοΐς αγα&ών πλη&υνόντων εν τω βίω ’ οις γάρ τά
τε περί ψυχήν έγκρατώς διάκειται τά τε περί το θωμά νγιεινώς τά
τε περί κτήβιν αντάρκως , πώς αν ον τριβευδαίμονες εϊεν , Trotz
alledem müssen wir in unserem Falle auf das τρις als unterstreichend
sekundäre Zutat verzichten: der Bodl . hat τήν όιζνρήν ψυχήν mit
der altepisch viersilbigen Messung des Adjektivs (vgl. Geffcken, Leonid .
S . 45 ) . — Όιζνς und όιξνρός dienen gern für den Jammer des irdischen
Daseins . Man denke an die vom Pessimismus (s . [Plat .] Axioch .
p . 367 D) zitierten Homerverse (P 446 f.) ον μεν γάρ τί που έβτιν
όιζυρώτερον άνδρός | πάντων , όΰϋα τε γαϊαν έπι πνείει τε και έρπει
oder an das Votum des Lukianischen Heraklit (Vit. auct. 14) Ήγέομαι
γάρ , ώ ί,εΐνε, τά ανθρώπινα πράγματα όιζνρά και δακρνώδεα κτλ.
oder an die όιζνς αΐνή bei Tzetz . zu Hes . 0 . 41 S . 60 , 1 Gaisf.
Spezieller bezeichnen sie das Los der Armut. Vgl. etwa Timons
(Wachsm . zu fr . 44, 3 S . 155 f.) Ελλήνων ή π&6 ’ άπεριββοτρνφητος
όιζνς, die οίζνρή έργαβίη des Holzträgers (Leonid . ν . Tar . ep . 67, 3 f.
S . 32 G . : A . P . IX 335), den οίζνρός βίοτος des darbenden alten Mannes

1 Z . 13 Kenyon : τρις is eertain (not την as Ox .)
2 Ygl . die kynisierenden Verse des Phaedrus (ΓΥ 20 , 16 f.) : Abiturus illuc,

guo priores abierunt , | quid mente caeca miserum torques spiritum ?
3 Über die Frage der Trennung der beiden Bestandteile s . L . Cohn , De

Aristoph . Byz . et Suet . Tr . Eust . auct . : Fleck . Suppi . XII 1881 S . 339 A . 112 .
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(Kallim . ep . dub . 8 , 4 S . 116 Μ . : A . P . YII 336 ) , die δειλαίη οΐξνς
des Schusters Kerdon (Herond. YII 39) . Unser Papyrus spricht von
der selbstverschuldeten Mühsal des Habsüchtigen (s . o . S . 74 zu Z . 60

κάμνω) , seinem quidvis et facere et pati \ das gewöhnlicher als ταλαι-

jjß ς>1α oder κακοδαιμονία charakterisiert wird. Beides vereinigt z . B.
Luc. Cyn. 8 τά γάρ δη πολλά καί τίμια και ευδαιμονικά παρασκευ¬
άσματα, ίφ ’ οΐς άγάλλεσ&ε, διά πολλής υμίν ταϋτα κακοδαιμονίας και

ταλαιπωρίας παραγίγνεται . Ηυδτυχεί μεν τις , sagt die Synkrisis

(Stob . 93, 31 : III S . 187, 8 f. Μ .) , δι αυτόν (sc. τον πλούτον) ταΐς
είς το πορίξειν ταλαιπωρίαις , wie Epikur (fr . 480 Us .) vom βίος
ταλαίπωρος der εργασία θηριώδης redet .

1

2

*

Für κακοδαιμονία genüge
Plut . de cup . div. 1 p . 523 D : καίτοι πολλούς αν ί'δοι τις, οϊ μάλλον
έ&έλουΰι πλουτεϊν και κακοδαιμονουντες η μακάριοι γενέσ&αι δόντες
άργύριον .

Ζ . 14 8
. 15 4 ermöglicht uns die Yergleichung beider Texte , wenn

auch nicht den ganzen Wortlaut , so doch die Schlüsse πεξή und
πλωτηρί . . ] und damit die Erkenntnis zu gewinnen , daß die Habgier
der Menschen durch die typische Antithese 'zu Lande ’ und 'zu
Wasser’ exemplifiziert war. Für πεξη vgl. m . Epicharm fr . 53
S . 100 Kb . Καρκίνοι ίΐ’ ΐκοντ ’ έχΐνοι fi·’ , οϊ παίΡ άλμυράν άλα \ νείν
μεν ούκ ϊσαντι , πεζά δ’ εμπορεύονται μόνοι (vorher vermutet Crusius
im Bodl . άμα statt άλλα) , für πλωτηρ : [Piat .] epigr. 13 : II4 S . 303
Bgk. (A . P . VII 269 ) Πλωτήρες σώξοισ&ε και είν αλί κατά γαΐαν \ κτλ.,
auch πλώτωρ Leonid . ν . Tar . 85 , 4 S . 37 Gr. (A . P . YII 295) und
πλωτικός [Piat .] Axioch . p . 368 B . Daß der Kauffahrer , der έμπορος
der Griechen wie der mercator der Börner geradezu die φιλοκέρδεια
verkörperte, haben wir früher (oben S . 97 f.) gesehen und können
uns hier um so eher auf zwei Beispiele wie Aischrion fr . 2 (II4 S . 516
Bgk.) Στενόν καθ'’ 'Ελλήσποντον, εμπόρων χώρην , \ ναϋται θαλάσσης
εστρέφοντο μύρμηκες ; Hör . ep . I 1, 45 f . (vgl . c . III 24 , 36 ff.) im¬
piger extremos curris mercator ad Indos \ per mare , pauperiem fugiens,
per saxa , per ignes beschränken , als man die Verbindung von γεωργία
und εμπορία (s . noch Wendland, Therapeuten S . 712 A . 2), auch der

1 Hör . c . ΠΙ 24,43 . Griechisch entspricht Sq&v καί πάβχειν : [Plat .] Kleitoph.
p . 407 C ; Dion. or. VI p . 209 R . ; ποιεΐν καϊ πάΰχειν : Luc . Cyn . 10.

2 Vgl . etwa noch Dion. or. VI p . 207 R . ; Muson. S . 28 , 11 H . ; Hippocr.
ep . 17 , 32 S . 302 , 24 He . ; Max. Tyr . diss . 36 , 6 (II S . 194 R .) ; Ioann . Chrys .
hom . 15 de avar . ( 63 8p . 668 M.) .

® Z . 14 [. ]da[. ]πεξη \ Kenyon : Xlis possible (forSa )
4 Z - 15 · ·[ . ] . . μωτη ] Kenyon : τη π7.ωτη [ ο]
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βτρατεία und πολιτεία mit beiden, neuerdings für die Popularphilo-
sophie in reichlichster Weise belegt hat : Heinze , Diss . S . 17 m . A . 2 ;
Norden , Obs. S . 295 f. — Nach einer für die Diatribe längst notierten
(H . Weber S . 23 . 45 ) Sitte läßt jetzt der Kyon die Gegner selber
ihre tadelnswerte Losung proklamieren:

Z . 16 1 [άεϊ d] e περιφέρονβι τούτο το pfjljua ] ' immer führen sie
im Munde diesen Spruch’

. Das Wort ρήμα verwendet ähnlich, nur
von einem guten Rat , Basilius bei Anton. Mel. I 38 (136 Sp . 905 A
Migne) : Μή κολάκευε' 6ον την βάρκα νπνω και λοντροΐς καί μαλα-
κοϊς βτρώμαβιν , άεΐ έπιλέγων το ρήμα τοϋτο· 'τίς ωφέλεια έν τω
αϊματί μου , έν τω καταβαίνειν με εις διαφ&οράν ’ κτλ . — Fürs erste
vernehmen wir die folgenden beiden Yerse :

17 2 \κέρδαιν \ εταίρε , κήν βέρους κήν [χειμώνος ] '
18 3 \απάντο %·ε\ν κέρδαινε , μη&έν αίβχύνγνον.

In Ζ . 17 hat schon W . Crönert (Archiv f . Papyrusf . II 1903 S . 373),
von dem auch die vorerst freilich problematische Schreibung (κήν —
κήν) stammt , mit Recht die Lösung eines alten Rätsels gefunden .
Das angebliche κωμικόν παράγγελμα (Com. fr. ad . 1255 : III S . 616 K .)
des Sextus Empiricus (adv . dogm . V 122), dessen choliambischen Tri¬
meter (κέρδαιν , εταίρε , και βέρους και χειμωνος ) Β . ten Brink
(Philol . ΥΙ 1851 S . 69 A . 1 ) dem Hipponax, 0 . Crusius dem Herondas
(fr. dub . 66 S . 88 ed. min . IV . 1905) vindizierte , entpuppt sich nun
als Zitat aus einem kyuischen Moralisten . Die ' komische Lehre ’ be¬
hält vielleicht bei aller Ungenauigkeit des Gewährsmanns trotzdem
ihre Geltung. Der Iambograph benutzte möglicherweise einen Vers
der ihm nahestehenden Komödie , in welcher die Grundsätze der
αΐβχροκέρδεια so gut zum Wort kamen wie in der Tragödie , z . B.
Soph . fr. inc . 749 S . 307 N . 2 το κέρδος ήδν , καν από ψευδών ιη·,
Eur . Philokt . fr. 794, 3f . S . 618 N .

2 τί δήτα και βε κωλύει ( λαβεΐν)
κέρδος , παρόν γε καξ,ομοιονβ&αι &εοις·, Soph . Aithiop. fr. 25, 2f .
S . 136 N.

2 βύ δ’ αυτός ώβπερ οι βοφοί τα μεν \ δίκαι επαινεί , τον
δε κερδαινειν έχον , fr . ad . 4 S . 838 N .

2 (Ixion) τοΰ μεν δικαίου

την δόκηβιν άρννβο , \ τά δ ’ έργα τοΰ παν δρώντος , εν&α κερδανεΐ .

1 Ζ . 16 [. ] ιφεροντοί[ . . . .] . . ρησαι] Kenyon : ρηβιν is possible , but
not ρήμα

2 Ζ . 17 [ . > ρε και . ρεις · [ · ] ·· [· · > · · ■ ot ] Kenyon : > ρε και
isQSvg « [ ·] · .[ .] .ωμαιοε

3 Ζ . 18 [. . .
~
\ν κερανε μηδέν αιβχρόνον ] Kenyon: κερδινε or κεραινε

(not κερδαινε ) . At end perhaps αιβχννου
Gerhard , Phoinix von Kolophon . 11
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Mit der Wendung και βέρους καί χειμωνος haben bereits Kießling-
Heinze Hör. s . I 1 , 36 ff. verglichen: quae (sc . formica) . . 37 illis utitur
ante | 38 quaesitis sapiens, cum te neque fervidus aestus | 39 demoveat
lucro , neque hiems , ignis , mare , ferrum , | 40 nil obstet tibi , dum ne
sit te ditior alter . Ich füge s . II 5, 39if . hinzu (Tiresias) : persta
atque obdura , seu rubra canicula findet | infantes statuas , seu pingui
tentus omaso \ Furius hibernas cana nive conspuet Alpes. Die

Wiederholung κέρδαινε—κέρδαινε (Z . 17 . 18) findet ihre Analogie in

ep . I 1, 65 ff. isne tibi melius suadet, qui ’ rem facias, rem , \ si possis
recte, si non, quocumque modo rem , | ut propius spectes lacrimosa poe¬
mata Pupi ’

, [ an qui fortunae te responsare superbae \ liberum et erectum

praesens hortatur et aptat ? (wo Kießling-Heinze, m . E . unrichtig , von
einer direkten Rede absehen ) und in ep . I 6, 46 ff. ergo \ si res sola
potest facere et servare beatum, \ hoc primum repetas opus, hoc postre¬
mus omittas (vgl . auch ep . I 1, 53 ff.) . — Bei der Ergänzung von

Z . 18 leitet mich das der Tendenz nach entgegengesetzte Me¬
nanderfragment 625 (III S . 187 K .) μη πάντο & εν κέρδαιν , έπαιβχν-
νον δέ μοί "

\ το μη δικαίως εύτνχείν έχει φόβον . Bei Gregor von
Nazianz (c . X de virt . 387 f. : 37 Sp . 708 Migne) hat dessen erster Vers
die Form des Skazon : μη πάντο &εν κέρδαινε , 6αυτόν αισχύνων, womit
wir vielleicht zugleich einen Beleg für das eben behauptete Neben¬
einander von trimeter rectus und claudus gewinnen. Αίσχύνον ist mir
sicher , in Übereinstimmung mit (W . Kroll und) Crusius , der früher an
eine (durch das μη&εν des Bodl . ausgeschlossene ) Phrase μηδ’ έν ai-
σχρώ &οϋ dachte . Was dem αισχροκερδής die αίσχύνη gilt , wurde oben
S . 88 dargelegt. Man vgl . etwa noch Dions (or . IY p . 169 R .) geld¬
liebenden Daimon ούδέν απόβλητον ηγούμενος oder den φιλόπλοντος
Plutarchs (de cup . div. 4 p . 524 E) μηδεν

'
ος εις χρηματισμον συντε -

λοϋντος αίσχρού μηδ
’ ανιαρού φειδόμενος. — Es folgt , im Bodl.

direkt, im Lond . durch eine gegenwärtig leider unverständliche, nach¬
trägliche Pluszeile (19) 1

2

vermittelt, ein weiteres zusammengehöriges
Yerspaar aus dem Sinn der avari, das wir etwa so restituieren können

20 2 [w _ νπέχε\ την χειρ
’
, όκον λαβεί [ν δει τι] ,

21 όκον δε δούναι, μηδόλως φόρει χεΐρα ,

1 Ζ . 19 [ . ] ίον τοντρν εινεγνβ . . , | Kenyon: perhaps τοντονει
di εγγα . .

2 Ζ . 20 [ . ] . την χε . . οκοννάει . . . ν] Kenyon : την χειρα οκον τι
δει λαβειν
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' Halt ’
[eifrig ] die Hand hin , wo ’s was zu kriegen gilt 1

, | wo ’s aber
herzugeben [gilt ] , da rühr ’ ja keine Hand ’

.
'Τπέχειν in Z . 20 geht

auf Crönerts treffende Bemerkung S . 373 A . 3 zurück : er vergleicht
Men. Leukad . fr . 309 (III S . 88 K .) und Diog . III 12 Αττικός υπέχει
την χείρα αποτϊνήΰκων επί των φιλάργυρων . Φιλοκερδείς γάρ οι
Ά &ηναΐοι . Λαμβάνειν als Leibwort des Geldmenschen wurde oben
(S . 76 zu Z . 63) besprochen . Er will nur nehmen , nicht gehen . Vgl .
etwa Muson . π . α6κη6. S . 27, 6f . (dazu Hense ) : διδόντες μεν άργύριον
ώς βλαπτόμενοι λυπούμε &α, λαμβάνοντες δε cbg ωφελούμενοι χαίρομεν .
Auch Bion war so ein Schlaumeier : 6v μέν, sagt er zum König An-
tigonos (Tel . π . αύταρκ . S . 3 , 10 f. Η .) , εύπορος γενόμενος δίδως έλευ-
ίϊερίως , έγω δε λαμβάνω εν&αρΰώς παρά 6οϋ ούχ ύποπίπτων κτλ.
Anständigerweise hieß es sonst mit Prodikos (Stob . 10, 34) ' erst geben,
dann nehmen ’ (Λός τι και λάβοις τι : dazu reiche Nachweise bei
Norden , Obs . S . 290f .) oder mindestens ' die Gabe erwidern ’

: Λαβών
πάλιν δός , ϊνα λάβης, όταν &έλης (Ρ . Bouriant : Stud . Pal . VI S . 159
Nr . 11 ; vgl . Wien . Stud . XI 1889 S . 24 Nr . 78) .

Z . 21 μηδόλως φόρει χεΙρα \ bedeutet offenbar so viel wie μηδε
δάκτυλον έκτεινε (vgl . z . B . Antisth . fr . inc . 12 S . 52 W . ; Epiktet :
Stob . 6,58 : III S . 301 , 9 H .) , ne digitum quidem porrige oder exsere .
Parallelen zu solchem Gebrauch von φορεΐν weiß ich nicht zu finden . —
Ein neues Einzeldiktum in Z . 22 scheint sich wieder besonders ein¬
zuführen mit dem etwas seltsamen Futurum :

'es werden viele sagen :
magnopere tibi gratare , du kannst dir wirklich gratulieren ’

.
2 —- Wie

nachher zwischen den Zeilen

23 έπην έχης τι , πάντα 6οι φίλων πλήρη und
26 εάν ήδε) μη εχης μηδέν , ουδέ κηδεΟταί

ungeschickt ein ihnen paralleler , aber sie noch übertrumpfender wei¬
terer Doppelvers , ein fliegendes choliambisches Epigramm , könnte man
sagen , eingeflickt worden ist (Schema aabb) :

24 πλουτουντα γάρ 6ε χοι %-εοϊ φιλήβουΰι ,
25 πένητα δ ’ όντα χή τεκοΰβα μειβήΰει,

diese für die Überlieferung unsrer populären Poeme lehrreiche Tat¬
sache haben wir schon oben S . 15 angedeutet und bei diesem

1 W . Kroll ergänzt Z . 20 folgendermaßen : ορεγε ταχέως τψ χειρ
’
, οκού

λαβείν καιρός .
2 W . Kroll will den V . 22 (έρονϋι πολλοί π\_ο\λλά οαντον άοπάζον) anders

konstruieren . Er verbindet πολλοί πολλά : 'wie auf Goldblättchen im Brit . Mus . :
λέγουΰι πολλά · λεγέτωααν ον μέλι μοι ’ .

11
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Anlaß auch bereits die Erwähnungen der Verwandtschaft (Z . 26 κη-

δεβτui ; 25 η τεκονβα) erläutert . Dem bleibt wenig hinzuzufügen.
Z . 23 . 26 έπην εχης τι — εάν δε μη έχης μηδέν ] Ähnlich lautet

der schon oben S . 136 angezogene Spruch der Väter im Eryxias

(p. 396 0) : uv μεν τι εχης, άξιός τον εϊ 4 εάν δε μη, ονδενός. Dions

δαίμων φιλοχρήματος wird (or . IV p . 170 R .) beschrieben als περί
πάντα 6χεδόν τι το εχειν τον μή εχειν λνβιτελεβτερον τε και αμει-

νον ηγούμενος .
Ζ . 23 πάντα 6οι φίλων πληρη ] Die Wahrheit , daß der Reiche

viele Freunde hat, der Arme wenige oder keine 1
, ist als ein altes ,

immer wieder neu gewendetes Erbstück antiker Gnomik bekannt

genug. Ich nenne nur Theogn. 929 f. ην μεν γάρ πλοντης , πολλοί

φίλοι , ην δε πένηαι , | πανροι κτλ . und belege die erste positive Seite

des Satzes : Men. Mon . 174 Evyov δ’ εχειν τι , καν έχης , έξεις φίλονς ;
165 Έάν δ ’ εχωμεν χρημαΟ1’ , εξομεν φίλονς ; 558 (vgl. 507 und Eur.
Kress , fr. 462 , 2 S . 502 N .

2

3

)
'ßg των έχόντων πάντες άν&ρωποι φίλοι -,

Gnom . Byz . 160 S . 192 Wachsm. Πολλοί φίλονς αίροννται ον τονς άρί-

ΰτονς, άλλα τονς πλοντοϋντας. In Wirklichkeit gelten solche Freunde

nicht dem Menschen , sondern dem- Geld (Gnom . Byz . 161 S . 192 W .) : ol

γάρ πλεΐβτοι των χρημάτων , ού των έχόντων εΪ6ΐ φίλοι. — Um das

kynische Interesse an echter und unechter Freundschaft zu erweisen ,
wird ein Spruch des 'Sokrates’ genügen (Gnom . Vat . 471 , dazu Stern¬
bach; vgl . Phaedr. III 9) : Σ . έρωτη&είς , τί κτήμα ΰνμφορώτατον, είπε
'φίλος βέβαιος ’ und Lukians Charakteristik seines Demonax (§ 10)
dbg uv καί το μέγιΰτον των έν άν&ρώποις άγα&ών την φιλίαν ηγού¬
μενος (vgl . Caspari S . 11 ) .

Z . 24 χοΐ hfol ] Daß sich sogar die Götter dem Gelde fügen ,
darin findet der έπαινος πλούτον 2 den höchsten Triumph . Vgl. etwa

Eurip . Med. 964 πεί&ειν δώρα καί & ε ο ν ς λόγος κτλ . ; Trag. fr.
ad . 434 S . 923 N.

2 (von Crusius dem Semonides zugewiesen ) . . δώρα
καί & εονς παρήπαφεν; Hor . s . II 3,94 ff. omnis enim res , \ virtus , fama,
decus, divina humanaque pulchris | divitiis parent etc. ; Men. fr. inc.
537 , 8f . (III S . 160 K .) μόνον δίδον 4

| αντονς γάρ έξεις τονς & εονς
ύπηρε'τας .

3 Selbst gegen den Orcus non exorabilis auro (Hor . ep . II 2,

1 G . Bohnenblust ’s ' Beiträge zum τόπος περί φιλίας ’ (Berner Diss . 1905)
sind mir nicht zugänglich .

2 Entgegengesetzt lautet natürlich der ψόγος πλούτον der Philosophen
(Sokrates , Platon , Kyniker , Stoiker ) : s . B.. Helm , Lue . u . Men. S . 91 f. 169 .

3 Weitere Belege bei A . Rzach (1902 ) zum Hesiod-Fragment 272 (S . 412 f .)
und L . Sternbach zu Gnom. Vat . 312 (Heraklit ) .



Der Papyrus Lond . 155 Yerso und der Papyrus Bodl . ms . gr . dass , f, 1 (p) 165

178 f.) werden Zweifel erhoben: Men . Mon . 588 Χρνβος δ’ ανοίγει
πάντα κ&ΐδον πνλας. So braucht sich der Geldmensch um die Götter
wenig zu scheren : τοvg δε θεονς πλέον ονδεν είναι λογιζόμενος κτλ.
(Dion . or . IV p . 169 R .) ; vgl . Hör . s . II 5,12ff . dulcia poma | et quoscumque
feret cultus tibi fundus honores, ] ante Larem gustet venerabilior Lare
dives. Ja , er trägt keine Scheu , auch sie zu betrügen : s . z. B . Phaedr.
IY 20 , 18 f. Tibi dico , avare, gaudium heredis tui, \ qui ture superos ,
ipsum te fraudas cibo.

Wenn der Dichter bisher die lasterhaften Menschen ihren Stand¬
punkt vertreten ließ , so entlädt sich jetzt über sie in um so schrof¬
ferem Gegensatz sein strafender Zorn. Z . 27—29 :

'
<Tch meinerseits

greife an )> und verfluche | die jetzigen Lebensarten und hasse alle
Menschen , | die so leben, und werde sie noch mehr hassen’ .

Z . 27 ] 1 Den Anfang des Yerses lese ich , natürlich nur versuchs¬
weise, so : εγώ μεν ovv (vgl . P . Heid . Z . 55 . 70) έπειμι χτλ . Für dies
Verbum erinnere ich an das verwandte επιτίθεμαι in der Suidasglosse·
über den Kyniker Sallustios (s . v . Σαλονβτιος φιλόβοφος ) . . φυθεί μι--
βοπόνηρος ήν και κατά τον Ηράκλειτον όχλολοίδορος και παβιν επι¬
τιθέμενος τοϊς αμαρτάνονβι καί δπωβονν εκ πάΰης προφάαεως'

έλέγχων έκάβτονς καί διακωμωδών κτλ . Crusius hatte in engerem
Anschluß an die Kenyonsche Transskription geraten : εγώ δε πάλιν
άπειμι κτλ ., indem er als Sprecher einen (damit in den Hades zu¬
rückkehrenden) 'Hipponax redivivus ’ in der Weise der Kallimachei -
schen Choliamben fr. 92 (II S . 256 vgl. 231 Schn . : Άκονβαθ ' ’Ιππώ-
νακτος ■ ον γάρ άλΧ ηκω — ) voraussetzte. Mir schien die Beziehung
auf einen wirklichen Kyniker (Diogenes ?) näher zu liegen .

καταρώμαι ] Κατάρατοι nennt auch der Briefsteller Heraklit (ep.
9, 7 S . 288 , 14 vgl . 18 H .) die von ihm bekämpften Sklavenhalter.
Verwünschungen gegen die Menschheit treffen wir wieder beim wüten¬
den Kyon der Briefe . Statt mit 'Freude’

(χαίρειν) grüßt 'Diogenes’

(ep . 28 S . 241 f. He .) die ' sogenannten Griechen ’ mit 'Leid ’ (οίμώξειν :
dazu Norden, Beitr. S . 396 )2 und unter Berufung auf ein angebliches
Sokrateswort3 empfiehlt er ihnen (§ 6 S . 243,5ff .), Vernunft zu lernen

1 Z 27 αγωνε . . λιναιτει και καταρώμαι] Kenyon : αιτείς
2 Desgleichen der kynische Heraklit (Luc. Vit . auct . 14) :

’Εγώ äh κέλομαι
παβιν ηβηδον οίμώξειν , τοίΰι ωνεομένοιβι καϊ τοϊαι ούκ ωνεομένοιβι .

3 In unsem Überlieferungen erscheint die Alternative vovg {λόγος ) η βρόχος
nur unter den Namen des Antisthenes , des Diogenes und des Krates : die Belege
hei 0 . Hense , Rh . M. 47 [1892 ] S . 238 . — Von Krates vgl . auch fr . 14 S . 221
Diels : βρόχος letztes Mittel gegen έρως .
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oder sich aufzuhängen 1
, ebenso wie Krates (ep . 7 S . 209 He .) den Reichen

schreibt : Άπάγζα0θε, οτι θέρμονς καί ίβχάδας καί ύδωρ εχοντες καί

έζωμίδας Μεγαρικάς πλείτε καί πολλά γεωργεϊτε καί προδίδοτε κτλ.
Es sind die Züge des Misanthropen Timon . Auch der hat für die
Welt kein χαίρειν und erwartet keins von ihr : Μη χαίρειν είπης με,
κακ 'ον κέαρ , αλλά πάρελθε '

\ ϊιίον εμοί χαίρειν έβτί το μη 0ε γελάν
(λ . Ρ . ΥΙΙ 318 : Kallim . ep . 3 S . 90 Μ .), sondern ein οϊμώξειν : A . P .
YII 320 , 3f . (Hegesipp ) Τιμών μιοάνθρωπος ένοικέω ' αλλά πάρελθε , ]
ο ίμώξειν είπας πολλά , πάρελθε μόνον . Dem vorübergehendenWandrer
wünscht er Nichterreichen des Ziels : A. P . YII 316 , 4 (Leonid . aut

Antipatr .) μηδ ’ όντως ’ήν ανύεις τελέΰαις oder bösen Tod : A . P . YII
314 (Ptolem.) . , θνήοκειν | τους παρ' εμην ΰτήλην ερχομένους έ&έλω ;
313,2 (inc .) κακοί δε κακώς απόλοιΰθε. Nach einer von Plutarch

(Anton. 70, 3) bewahrten Anekdote lädt er die Athener in der Volks¬

versammlung ein, sich noch an seinem Feigenbaum aufzuhängen, ehe
er ihn umhaue.

2
Z . 28 τοϊς νυν βίοις] So pries Dikaiarch die Leute des αρχαίος

βίος als χρυΰοϋν γένος — παραβαλλομένονς προς τονς νυν (Porphyr,
de abstin. IV 2 in.) . In den Χείρωνες des Kratinos heißt es (fr . 238 :
I S . 85 K .) : μακάριος δ προ τον βίος \ βροτοΐ0ι προς τά νϋν κτλ.

πάντας ανθρώπους μειβώ] 'ich hasse alle Menschen ’ — : die in
Z . 29 nachkommende Einschränkung : τους ζώντας οϋτω bedeutet
wenig . Dem selbstgerechten Kyon erscheinen in Wahrheit alle
schlecht — außer ihm allein. Lukian (Pisc. 20) , dessen Plan es ist
τους μεν πονηρούς μιβείν, έπαινείν δε τους χρη0τούς καί φιλεϊν,
fügt der Erklärung : μιϋώ π&ν το τοιοντώδες είδος των μιαρών αν¬
θρώπων die Worte bei : πάνν δε πολλοί είβιν, ώς οΐβθα. Am unver¬
blümtesten bekennt sich zum absoluten Menschenhaß eine Chreia des
Timon bezw . Euripides (Gnom . Vat. 272) 'Ο κύτος έρωτηθείς, διά
τί [aürog ] τούς τε πονηρούς καί αγαθούς μι0εΐ , έφη · ' τούς μεν
πονηρούς διά την μοχθηρίαν , τούς δε αγαθούς , ότι τούς κακούς

1 Vgl . noch . D . L . VI 59 (Diogenes ) δνβκολον χτει ’ τον ä ’ είπόντος ’ Ηάν με
πείΰχις ’ ίφη· ' si' 6ε έδννάμην πεΐβαι ,

'έπειθα αν βε άπάγίςαβ &αι ’ . Im Philogelos
(Nr . 183 S . 304 , vgl . auch 248 S . 321 Boiss .) ist es der δνβκολος selber (ein
Arzt) , der dem Patienten , welcher weder stehen noch sitzen kann , zuruft : ονδέν
eoi λείπει ί) χρεμαβδήναι . Von Demokrates dem Parrhesiasten erzählt Gnom .
Vat . 248 : έρωτήβαντάς [ποτέ αυτόν] Φίλιππον , τί αν ποιων χαρίξοιτο ’Α&ηναίοις,
εϊπεν ' άπαγί -άμενος ’ · — Oinomaos b . Euseb . P . E . V 23 , 3 ούκ άπάγξη που
απελ &ων τη ταννΰτροφψ ΰφενδονη μετά τον αδιανόητου ποιήματος ’,

2 Vgl . zwei anklingende Chreiai des Diogenes D . L . VI 61 ( evxfj ) ;
52 ( έλαια ) .
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ov μιΰοϋΰιν Auf unsern Κνων μιοάν&ρωπος kommen wir nachher
zurück .

Dem wilden Zornesausbruch des Predigers folgt zunächst als
Rechtfertigung ein Hinweis auf das durch der Menschen Schuld ver¬
lorene Paradies des χρνΰοϋν γένος, welches seinerseits wieder kon¬
trastierend zur traurigen Yerderbtheit der Gegenwart herüberleitet.Wir haben diesen Passus

Z . 30 —35] schon oben (S . 45—47 ) gelegentlich besprochen nnd
brauchen nicht viel nachzutragen.

Z . 30 1 άνέβτροφαν γάρ την ζωήν ημών οντοζι}] Ζωήν korrigiert
Crusius richtig in ζόην : über dies und seine Akzentuation vgl. Meister ,Herond . S . 819 .

άνέβτροφαν ] Verschiedene Komposita von βτρέφειν hat man zur
Bezeichnung der inversi mores (Hör. c . III 5, 7) verwendet . Den An¬
fang mache πάλιν βτρέφειν bei Euripides (Med. 411 ) : καί δίκα και
πάντα πάλιν βτρέφεται. Άναβτρέφειν bietet z . Β . Lukians Kynikos
von menschlicher Ausartung (c. 10) : ήδη καί των δντων την χρήβιν
άναβτρέφονβιν εκάβτω χρώμενοι προς ο μη πέφνκεν κτλ . und Dion
(or. 32 p . 682 R.) von korrumpierter Musik : ταντα δη πάντα άνάστρα¬
πτα ι νΰν και μεδέβτηκεν εις τουναντίον. Mit άναβτρέφειν konkur
riert άντιΰτρέφειν in einem bereits von Crusius beigezogenen Bruch¬
stück des Theognet ( Φάβμ . ή Φιλάργ. fr . 1 , 7 f. : III S . 364 K.) έπαρίβτερ ’
έμαδες , ω πονηρέ , γράμματα '

j άν(τ) έβτροφέν βον τον βίον τα
βυβλία. Abzuweisen scheint mir da Hirschigs von Kock akzeptiertes
άνατέτροφεν, mag άνατρέπειν evertere immerhin in ähnlichen Ver¬
bindungen Vorkommen, wie z . B . Philon de agrie. I S . 305, 34f . Mang ,
als τον εαυτών , . διά τε όφδαλμών και ώτων άνατρέποντες βίον die
Theaternarren charakterisiert oder loh . Chrysost. hom. 15 de avar .
(63 Sp . 671 Migne) über den Nichtgebrauch des Reichtums urteilt :
άνατέτραπται ή τάξις, και εκείνα μάλλον ημάς κέκτηται , ονχ ημείς
εκείνα . Mit μεταβτρέφειν (vgl . μεταρρΰ &μηβις ebd .) wird die durch
den Feuerraub verursachte Änderung des Lebens bei Tzetzes (zu Hes.
0 . 42 S . 59 Gaisf.) ausgedrückt: την του απέριττου και έλενδέρον
βίον εκείνον μετέβτρεψαν διαγωγήν και ειμαρμένην , ως εί 'ποι τις.
Bei weitem am häufigsten steht διαβτρέφειν . Έκ διαβτροφής stammen
nach Iulian (or . VI p . 202 C) die menschlichen Frevel im Gegensatz
zu den Dingen κατά φνβιν , wie auch ήδη πονηρά την φνβιν δια-

1 Ζ . 30 am Ende liest jetzt auch Kenyon ovtoi statt ουτος .
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6τρέψει (Men. Mon. 203 ) und Plut . Gryll . 7 , 10 p . 990 F die Päderastie
noch stärker eine ΰυγχυβις* τής φύβεως nennt. Über die sich vom
Land aufs Meer,' vom Meer aufs Land sehnenden Menschen bemerkt
'Demokrit’ (Hippocr. ep . 17,30 S . 302,12He .) : πάντα διαότρέφουβι ig
ίδΐην έπι&υμίην. Bei Dion (or . 33 : II p . 30 R .) heißt der Weichling ύπ,

Έρινύων τινών τυπτόμενος καί διαβτρεφόμενο g κτλ . — Φιλάργυροι
als Erzieher (Plut . de cup . div . 7 p . 526 C) ohg δοκοϋβι παιδευειν,
άπολλνουΰι και προβδιαΰτρεφον 61 ν κτλ . Aristipp ερωτη&είς , τί &αυ-
μαβτόν έβτιν εν τψ βίω , εϊπεν ' άν&ρωπος επιεικής και μέτριος, ότι
εν πολλοις ύπαρχων μοχ&ηροΐς ον διεβτραπται ’ (Stob. 37, 24 : III
S . 703 Η .) : Von der Verdrehung durchs Lernen redet Antisthenes
(D . L . VI 103) : γράμματα . . μή μαν&άνειν . . τούς βώφρονας γενομό¬
νους , ΐνα μή διαότρεφοιντο τοΙς άλλοτρίοις .

Ζ . 34] Zwischen der [ά]πΐ6τ(η (Ζ . 33) und den όρκοι (Ζ . 35)
hatte Kenyon an [ε\ΰχνκεν = εαχηκεν gedacht (vgl. Herond. III 84 ;
V 8 ; [Babr .] II 76, 3 S . 331 Bgk. πλη&ύς κακών γάρ τάπϊ γής κατε-
βχήκεΐ) . Mir scheint mit Crusius (der nachher noch ήμΐν vorschlägt)
ein [ί]βχυκεν probabler. Es konnte etwa vom Herrschen der perfidia
die Rede sein oder negativ von der Ohnmacht der πίϋτις wie Men.
Mon. 409 "Οπου βία πάρεβτιν, ονδεν Ιόχύει νόμος . Zum Perfekt
ΐβχνκε vgl . Aeschin . or . I 165 ΐβχυκε καί βννη &ες γεγένηται λεγειν κτλ .

Ζ . 36 —41] Im Schluß der Kolumne wurden offenbar noch andre
Sünden als die Habsucht gegeißelt. Sicheres darüber zu ermitteln,
ist uns bei der traurigen Verfassung des Textes leider versagt.

’Av-
djp (a]jr[ . . ], das ich am Ende von Z . 36 ergänze , hilft natürlich nichts,

-ebensowenig das Crusius ’sche τρ ξ[ή]ν Z . 37 . Da sich auch mit γένος
Z. 37

1

2 (und 36 ? ήδύς ? — an δυβγενεια schwerlich zu denken ) wenig
anfangen läßt, so bleiben in Wahrheit nur zwei feste Punkte übrig,
die Erwähnung der Heirat (γήμαι ) I . 38 und das deutlich sexuelle
Thema der beiden Schlußzeilen (40 τίγος lupanar ; 41 όπνειν futuere ) .
Crusius vermutete sowohl in Z . 38 wie in Z . 41 eine Polemik gegen
das κερδογαμείν (vgl. Crusius , Anal . S . 54f .), die Geldheirat : und

1 Vgl. noch Men. fr . inc . 781 (III S . 217 K .) βνγκε
'χνκε νυν την πίΰτιν 6

καϋ· ’ ημάς βίος ; Wien . Stud . 10 ( 1888) S . 196 Nr . 57 (Epikurspsuch ) ; Plut . sept .
sap . conv. 15 p . 158 E (ανατροπή καί αύγχυαις) ; Krat . ep . 27 S. 214 He . : (Dio¬
genes sagte , daß, wer dem Kyniker nichts gehe) ορκια ΰνγχεΐν ον τά (Αχαιών καί
Τρώιον , άλλα τά τον (Ji.ov ; Iulian . or. VII p . 210 C τά κοινά νόμιμα βνγχέοντες
(schlechte Kyniker ) .

2 Ζ . 37 της και . . .]1μυρο . . β>[ . ,]τ . .[ .] *>] Kenyon : λμνρον κα [
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dieser der kynisch -stoischen Diatribe geläufige τόπος (vgl . Wendland ,Therapeuten S. 712 A . 2 · stünde unsrem Iambos zweifellos vorzüglichzu Gesichte . Für

Z . 88] gab Crusius dementsprechend den scharfsinnigen Versuch :
γημαι δ’ ανολβον χώδε ζην τις αν ΰέλοι und in dem Endvers

Z . 41] läßt er den Habgierigen sprechen : έχω y όπνειν κάλ -
[l ]o[s, η]ν φέρη ( ί) χαλκούς : ' Schönheit ist ’s, wenn sie Geld mitbringt ’.Dem letzteren Vorschlag vermag ich nicht zu folgen . Vom Zubringender Mitgift brauchte man , soweit ich sehe, nie das Aktiv φέρειν ,sondern immer das Medium φέρεβύαι ; s . z . B . Anaxandr . fr . inc . 52, 6f .
( II S . 158 K .) ην δ ’ αν λάβη | μηδέν φερομένην , δούλος αυτός
γίνεται -

, Luc . dial . meretr . 4, 1 όργάς . . ηνέΰχετο ον βονλη&εις τηνπλονϋίαν εκείνην γημαι πέντε προικ 'ος τάλαντα . . έπιφερομένην (vgl.Com . fr . ad. 1478 : III S . 660 K .) ; Aeschin . or . III 172 γαμεΐ γυναίκαπλονβίαν . . και χρνΰίον έπιφερομένην πολύ ; und auch die χαλκοίim Sinn einer bedeutenden Summe (wie wir wohl von 'Batzen ’ reden)haben trotz Herond . VII 49 f . ihre Bedenken . Neben όπυίειν und τέγος
scheinen mir beide Worte vielmehr eine andre Deutung zu fordern .
Φέρειν pflegt wie δούναι (vgl . noch Eupol . Autolyk . fr . 48 : I S . 269 K .)die Gabe zu bezeichnen , die man der πόρνη bringt . S . etwa die
Euripidesverse (Skir . Satyr , fr . 675 S . 572 N .

2) von den korinthischen
Hetären : και τάς μεν κ'ξρ, πώλον ην διδως ένα, | τάς δ’ ην ξννωρίδ ’ '
«ϊ δε κάπί τεΟόάρων | φοιτώβιν ίππων άργνρών . φιλονβι δε | τον
εξ

'Αθηνών irepfifhoog όταν φέρη | πολλάς oder eine Chreia der be¬
rüchtigten Gnathaina (Ath . 13, 47 p . 584 C) : cbg ό ’ δ την μναν τη &ν-
γατρϊ δούς αντης ούδ 'εν έτι έφερεν , άλλ’ έφοίτα μόνον ,

' παιδί ον ’
έφη '

ωόπερ προς
'
Ιππόμαχον τον παιδοτρίβην μναν δούς οί'ει αίεϊ

φοιτηοειν’
; Mit den χαλκοί wäre der Hurenlohn gemeint , das μικρόν

κέρμα (Eubul . Nann . fr . 67 , 7 : II S . 187 K .), als welches bald eine
Drachme erscheint 1

, bald ein τριώβολον (Epikr . Antilais fr . 2 . 3, 22 :
II S. 283 K .), bald ein οβολός : D . L . VI 4 (Antisthenes ) ίδών ποτέ
μοιχόν φενγοντα ' ώ δνΟτυχης '

, είπε ,
' πηλίκον κίνδυνον οβολού

διαφνγείν ίβχυες ’
; vgl . Philem . Adelph . fr . 4,13 : II S . 479 K . ; Ath .

VI 40 p. 241 E . Die letzte Steigerung (s . auch den κόλλνβος : Eupol .
Πόλ . fr. 233, 3 : I S . 321 K .) brächte der χαλκούς , und in der Tat lesen
wir bei Eustath . p . 1329 (vgl . 1921) unter andern Schimpfwörtern für
scorta (s . auch Com. fr . ad . 1381 : HI S . 641 K .) : αλ/los δε τις χαλ¬

ί Stob . VI 39 (III S . 295 Η .) Αιογένη$ ovShv svcovotiqov είναι μοιχού όιω-
ριζιτο την ιρνχην των δραχμής ώνί&ν γγοοϊιμύνον: Plut . Amator . 16,20 p . 759 F ;
vgl. Dion . or. VI p . 204 R.
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κιδίτην (sc . ώνείδιιίε την τοιαντην) , dl· ευτέλεεάν φαόε τον όίόομενου
νομίσματος. — Es ergäbe sich somit für die fragliche Partie das als
kynisch wohlbekannte Sujet der Empfehlung des Bordells und des
Kampfs gegen den Ehebruch, über das man Zeller II l 4 S . 322, 1 ;
Wendland, Beitr. S . 36 ; Joel II S . 66 f. 708 f. 779 . 820f . 909 . 952 .
1001 f. ; Heinze , Diss . 1889 S . 22 ff. nachsehen mag.

Z . 40] am Anfang wäre ein μάλλον [d]
’ ί'λρη ’

[αν . .] möglich;
Crusius riet zu . . und am Schluß zu λνει,ν?

Z . 41 würde ich wegen φέρη(ε) dem εχω γ ein εχων vorziehen .

Schon mehrfach hatten wir darauf hingedeutet, wie die strenge
Richtung des Kynismos , sich selber überstürzend, schließlich in
Menschenhaß umschlug . Dieser Kyon μl·0άv&ρωπos tritt uns hier,
spätestens im zweiten Jahrhundert v . Chr . leibhaftig vor Augen . Es
fragt sich , ob wir ihn an bekannte Daten der kynischen Sekte an¬
zuknüpfen vermögen . Da fällt unser Blick sogleich auf jenen Mene¬
demos , der in der Tracht einer Erinys als Bote der Hölle den mensch¬
lichen Freveln zu Leibe ging.

1 Man hat die phantastische Erzählung
verschiedentlich angefochten. Soeben will sie wieder W . Crönert (Ko¬
lotes und Menedemos : Stud. Pal. VI 1906 : 1 . Abschn.) als auf Menip-
pos gemünzt und verkehrtermaßen aus dessen Nekyia herausgesponnen
von Menedemos lostrennen , um den letzteren zu einem Kyniker zahmer
Sorte, einem stoisierend literarischen Gegner seines ehemaligen epi¬
kureischen Lehrers Kolotes von Lampsakos zu machen . Die Gründe ,
mit denen schon U . v . Wilamowitz- Möllendorff (Herrn . 34 [1899 ]
S . 631 A . 1 ) für die Glaubwürdigkeit des Berichtes eintrat, erhalten
jetzt durch unsre Ergebnisse neue Verstärkung. — Menedemos gehörte
nach der Überlieferung (D . L . VI 95) der dritten Generation seit Me¬
trokies an . Metrokies hatte zu Schülern Theombrotos und Kleomenes ,
Theombrotos seinerseits den Demetrios von Alexandreiaund Kleomenes
den Timarchos von Alexandreia , beide gemeinsam einen Echekles von
Ephesos , der wiederum Lehrer unsres Menedemos ward. Während
Krates ein doppeltes Gesicht zeigt 2 und noch bei Metrokies hedo-

1 D . L . VI 102 Μενεάημος Κωλώτον τον Λαμ^ αχηνον μαθητής . Οντος, χαθά
φηβιν Ιπποβοτος, εις τοΰοντον τερατείας ήλαΰεν ώβτε !Ερινύος άναλαβών ΰχήμα
περιηει, λεγων έπίΰχοπος άφΐχθαι έξ αδον των άμαρτανομένων, όπως πάλιν χατιών
ταντα άπαγγέλλοι τοΐς έχει δαίμοΰιν . ήν δέ αντώ ή έΰθής αντη ' χιτών φαιος ποδ~
7}ρΐ\ς , περί αντώ ζώνη φοινιχή , πίλος ’Αρχαδιχος έπϊ τής κεφαλής £χων έννφαΰμένα
τα δώδεκα οτοιχεία, έμβάται τραγικοί , πώγων υπερμεγέθης , ράβδος έν τή χειρϊ
μειλίνη.

2 Um ihn haben sich offenbar rigorose und hedonische Kyniker gestritten :
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nische Züge nicht fehlen (s . Hense , Rh. M . 47 [1892] S . 240), so scheint
die ganze ihm folgende Reihe vorwiegend den strengen Charakter
getragen zu haben . Darauf weist des Kleomenes Παιδαγωγικός (D . L .
VI 75), dazu paßt die unabhängig von Meineke (Kallim . 1861 S . 272 f.)
und Knaack (Susem . I S . 43 A . 128 ; s . auch E . Rohde , Gr. R .

2 S . 224 A . 4)
geäußerte Vermutung, daß des Kleomenes Hörer Timarchos mit dem
gleichnamigen pythagoreisch angehauchten Helden des 10. Kallimachos -
Epigrammes identisch sei. Als Schlußglied jener Schulfolge , dem
Ende etwa des 3 . Jahrh . angehörig, fanden wir Menedemos . Mit ihm
glaubte man bisher die kynische Sekte für den Rest der alexandri -
nischen Epoche erloschen .

*

1 Sie sollte sich entweder ganz ' in die
stoische verloren’ (Zeller , Grundr. 1883 S . 102) oder doch nur in
hedonischer Ausartung weiterbestanden haben (Norden , Beitr. S . 392 ;
G . Süpfle , Arch. f. Philos. IV 1891 S . 420 A . 15) . Ihr Wiederaufleben
setzte man im Anschluß an Marcksens Untersuchung über die Diogenes¬
briefe (Bonn 1883 ) frühestens unter Augustus, meist ins erste Jahrh .
n . Ohr. (Zeller , Grundr. S . 255 ; Hense , Tel . Prol . S . XIII A . ; Caspari
S . 3 ; Wendland, Qu . Mus . S . 16) 2

, neuerdings wohl auch ins erste
Jahrh . vor Chr . (W . Schmid b . Pauly -Wiss. I 1894 Sp . 2018 ; Jouguet-
Lefebvre BCH 28 [1904] S . 203 ; vgl . auch Heinze , Rh. M. 45 [1890]
S . 508 ; Wendland, Beitr. S . 63 f.) . Längst ist es Zeit , mit dem alten
Vorurteil zu brechen zugunsten der einzig probabeln Annahme , daß
während der philosophisch-religiös so erregten Jahrhunderte vor Chr .
der charakteristische Kynismos , wenn auch nicht mehr in be¬
stimmten Personen ilxierbar, und zwar nach der starren wie nach der
milden Seite ununterbrochen fortgewirkt , ja damals überhaupt erst
in weiteren Schichten Wurzel gefaßt habe . Neue Tatsachen, die
darauf hindrängen, häufen sich schier von Tag zu Tag. Die Forschung
nach den Quellen der Dionreden wie der Diogenesbriefe (deren ver¬
lorene , gewiß ähnlichen Geist atmende Vorbilder bereits dem Sotion
um 200 v . Chr . Vorlagen ! Capelle S . 58) sieht sich vor einer über-

man betrachte z . B . die beiden entgegengesetzten Versionen über den Modus,
wie er sich seines Vermögens entäußerte . Mit Unrecht sah Dümmler , Akad.
S . 243 A . 1 die 'Krateteische Richtung ’ als die eigentlich strikte an , mit noch
weniger Grund den vermeintlichen Schuster Mikkylos als Anbahner der laxeren
Tendenz.

1 Vorsichtig und richtig sprach Wilamowitz , Antig . S . 299 , nur von einem'Verschwinden aus unsrer Kenntnis ’ .
2 S . auch Ii . Helm , Luc . u . Men. 1906 S . 347 . 384 f. (cynica haeresis bei

Laberius) ; P . Wendland , Die hellenist .-röm . Kultur in ihren Beziehungen zu
Judent . u . Christent . 1907 S . 45 .
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reichen Literatur pseudepigrapher Diogenesschriften (s . etwa die Be¬
richte von K . Praechter, Burs . Jahresb . 108 [1902 ] S . 165 und A . Dyroff,
Arch . f. Philos. XIII 1900 S . 140), deren Einfluß sich (um von Varro
ganz zu schweigen ) bereits bei Cicero (Capelle S. 47) und in der die
Lücke zwischen Teles und der Kaiserzeit füllenden kynisch-stoischen
Diatribe Phiions (Wendland , Beitr. S . 7 f. ; Capelle S . 54) verrät . Der
Boden Ägyptens hat uns jüngst in den ausführlichen und noch stark
dialogischen Apomnemoneumata des Wiener Diogenespapyrus (s . o .)
eine hocherwünschte Probe solches Schrifttums aus der ersten Hälfte
des ersten vorchristlichen Jahrhunderts gegeben .

Dem Gesagten mag an seinem Teil zur Bestätigung dienen , was
sich im strengen Kynismos über das Werden des misanthropen
Moralisten 1 erkennen läßt . Unsre Quellen , die zwischen sich wieder
eine zusammenhängende Weiterentwicklung postulieren, liegen hier
einerseits in der mit ihrem Grundstock in die Ara v . Chr. fallenden
(für die Philosophie noch zu wenig verwerteten) Epigrammatik und
andrerseits in der nach der heutigen Eassung kaum über den An¬
fang der Kaiserzeit zurückreichenden Epistolographie. Wie wir schon
am Beispiel der Verwünschungen sahen (oben S . 165 f. zu Z . 27) , ist es
zunächst Diogenes selber , der sich Timonische Züge aneignet. Die
Situation des mit seinem Haß noch im Grabe unnahbaren Atheners
wird auf den Sinopenser übertragen von Antipater (A . P . VII 65) :
Αεογενενς τάδε βήμα, βοφον κννός, og ποτέ ίλνμώ \ άρβενε γνμνήτην
έξεπυνεε βίοτον | ώ μία τις πήρα , μία δεπλοες, εις ο:μ

’ έφοετα \ βχε-
πων, αντάρκονς δπλα βαοφροβννας . | αλλά τάφον τονδ’ εκτός ίτ , άφρο¬
νες , ώς ό Σενωπενς | εχβ -αίρεε φανλον πάντα καί είν ’AiÖrj. Als die
Menschen bitter hassend und nach Kräften strafend erscheint sodann
der schon oben aufgerufene Sprecher des 28 . Diogenesbriefs : S . 242 ,
16ff. He . μεθεί δ’ υμάς ον μόνον δ κνων, αλλά καί ή φνβες αντή '
μεκρά μεν γάρ ενφραίνεβ&ε, πολλά δε λνπεεβ&ε κτλ . ·

, 46 ff. κάγω μεν
ό κνων τώ λόγω, ή δε φνβες τω εργω ομοίως πάντας τιμάς τεμω -
ρεεταε ' ομοίως γάρ πάβεν νμΐν θάνατος έπεκρέματαε, δν νμεες φο-
βεεβ&ε (Parallelen zu letzterem Gedanken bei Sternbach: Gnom . Vat.
116 . 487 ; Joel II S . 202 f.) . Wir haben übrigens nicht bloß Beein¬
flussung des Diogenes durch Timon , sondern auch die umgekehrte
des Timon durch Diogenes zu konstatieren. Übernahm der letztere

1 Inzwischen erschien (1906 ) mit teilweise! Benutzung meines kynisehen
Materials (vgl . o . S . 166) die Heidelberger Dissertation von Franz Bertram :'Die Timonlegende : eine Entwicklungsgeschichte des Misanthropentypus in der
antiken Literatur . ’
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das Grabmotiv , so gab er dafür seinerseits das Hadesmotiv (vgl .Geffcken, Leonid . S . 125 f.) her. Außer Gedichten wie Kallim . ep. 4
S. 90 Mein . (A . P . VII 317 ) Τιμών — ού γάρ et ’ εσσί — τί τοι , σκόtos
ή φάος, έχθρόν , \

’ τ 'ο σκότος - νμέων γάρ πλείονες εϊν Άίδη ’ und A . Ρ .VII 315 (Zenodot . s. Rhian.) Τρηχείην κατ ’ έμεϋ, ψαφαρή κύνι, ράμνονελισσοις I παντοθεν η σκολιί)ς άγρια κώλα βάτον , | ως επ ’ έμοι μηδ ’
ορνις εν είαρι κονφον έρείδοι | Ιχνος ,

’
ερημάζω δ’

ήσυχα κεκλιμένος . ]
ή γάρ ό μισάνθρωπος , δ μηδ ’ άστοΐσι φιληθείς | Τιμών ονδ ’

Άίόη
γνήσιός ε ’ιμι νέκνς oder dem Lukianischen Einfall (ver . hist . II 31 ),den Timon nach Art eines Diogenes und Menipp zum Torhüter des
Qualhauses der reichen und mächtigen Sünder im Jenseits zu machen ,gehört hierhin vor allem des Toten Rencontre mit Kerberos . Was
zunächst nur für den echten κνων Diogenes paßte 1 : A. Ρ. VII 66
(Onest.) Βάκτρον καί πήρη καί διπλόον είμα σοφοΐο | Λιογίνενς βιύ-
τον φόρτος ό κουφότατος . | πάντα φέρω πορθμήι · λέλοιπα γάρ ονδεν
υπέρ γής . αλλά, κνον , σαίνοις , Κέρβερε , τόν με κύνα, geht über auf
Timon : A . Ρ, VII 319 (inc .) Kal νέκνς ων Τίμων άγριος " σύ δέ γ ’ ,ώ πνλαωρε | Πλούτωνος , τάρβει , Κέρβερε , μή σε δάκη. Der Typusdes weisen Misanthropen blieb aber nicht auf den Kyniker beschränkt.
Mit einer von ungeheurer Beliebtheit zeugenden Expansionskraft hat
der Charakter, vielfach als κνων und μισάνθρωπος zugleich , weiter
gewuchert . Wie er sich in Myson (D . L . I 107 £ ; vgl. Hirzel, Dial . II
S . 135 A. 2) einen Gewährsmann unter den septem sapientes suchte2,so erstanden ihm philosophische Vertreter hauptsächlich in dem gegen¬sätzlichen Paare des weinenden Heraklit und des lachenden Demokrit
(beide nebeneinander z . B. A . Ρ . IX 148 ad . 3) . Besonders der erstere
wird gerne zusammen genannt mit Diogenes 4

, z . B . Epikt . Encheirid. 15
ον μόνον συμπότης των θεών έση , αλλά και σννάρχων . οντω γάρ
ποιων Λιογένης και Ηράκλειτος και οι όμοιοι άίςίως θείοι τε ήσαν
καί έλέγοντο, wie mit Timon : s . Plin . n . h . VII 79 f . Exit hic animi
tenor aliquando in rigorem quendam . . , qualis απαθείς Graeci vocant

1 Entsprechend Menippos (Lue . dial . mort . 21 , 1) :
rSl Κέρβερε — βνγγενής

γάρ είμί αοι κνων καί αυτός ων — είπε μοι κτ%.
2 Es sei gelegentlich erwähnt , daß man als Kyniker sogar den Homerischen

Thersites betrachtete : Luc. Demon . 61 Έτιήνει Sh και τον Θεραίτην ώς κυνικόν
τινα άημηγόρον .

3 S . ferner Luc. de sacrif . 15 ; Vit . auct . 13 (Helm S . 353) ; Fug . 9 .
4 Euseb . Ρ . E . XV 13 p . 816 b Σωκράτονς τοίυνν άκονΰτής έγένετο Άντιβθέ-

νης ,
’
ΗρακΧεωτικός τις άνήρ το φρόνημα, og ϋφη (fr . inc . 12 S . 52 Winckelm .) τοΰ

rjdia&ai το μαίνεβθαι κρεΐττον είναι vermutet Mullach (zu fr . 65 : II S . 286 b)
Ηρακλείτειος statt Ήρακλεωτικός.
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multos eius generis experti , quodque mirum sit, auctores maxime sa¬
pientiae, Diogenem Cynicum , Pyrronem, Heraclitum, Timonem, hunc

quidem etiam in totius odium generis humani evectum. Als Kyon kenn¬
zeichnen ihn die Epigramme. Den ' göttlichen Kläffer des Volkes ’

nennt ihn Theodoridas (A . P . VII 479, 6) , und bei Meleagros (A . P . VII
79, 3f ) erzählt er selber , wie er einst δύΰφρονας άνδρας anbellte.
In den Briefen hingegen ist er der eben darum aus Ephesos ver¬
bannte μιβαν&ρωπών , wenn er auch selber gelten will für (ep . 7, 2
S . 284, 13) ον μ ιβών ανθρώπους, αλλά κακίαν αυτών und meint
(17 £) : nur εΐ — ομολογείτε Έφεΰίονς κακίαν είναι , και υμάς μιϋώ .
Mit Freuden möchte er die gehaßten Feinde strafen . Als Gesetz¬
geber würde er gegen sie verfügen (Z . 20 £) : εζιίναι τον ζην, μάλλον δε
μνρίαις ζημιοϋβ&αι, εΐ πλέον άνιάό&ε αργνρίφ κολαζόμενοι. Freilich
muß er sich ohnmächtig bescheiden (ep . 8 S . 286 , 20ff. He .) : άποτί-
βονται εαυτών νβριν και νυν αποτίνονται γνώμης άναπιμπλάντες
ημάς κακής , ονκ άφαιρούμενος πλούτον κολάζει αλλά και μάλ¬
λον δίδωβι πονηροίς κτλ . Denn (ep . 7 , 4 S 284 , 33) : εις δ’ ων ονκ
άρκώ πόλιν κολάζειν. Der Erinyen sind es viel zu wenig für die
Schlechtigkeit der Welt (ep . 9, 3 S . 287 , 11 ff. He .) : πολλοί δίκης Έρι -
ννες , αμαρτημάτων φύλακες. Πβίοδος εψενΟατο τρεις μυριάδας εΐ-
πών ολίγοι είβίν , ούκ αρκονβι κακία κόβμον πολύ έβτι πονηριά.
Die Έρινύες gemahnen uns wieder an Menedemos , aber auch Timon
heißt schon bei Aristophanes (Lys . 811) ' der Erinyen Sproß ’

, wie
man den Kyniker sonst mit der Gorgo vergleicht (Bernays, Luc . S . 102).
Spärlicher fallen die Zeugnisse für den Menschenhaß des 'kynischen’
Demokrit (s . Heinze , Eh . M . 45 [ 1890] S . 504 A . 1) aus . Aber auch
er sieht im 17 . Hippokratesbrief mit Genugtuung (§ 47 S . 304 , 19 £ He .),
δτι καί δ κόβμος μιβαν & ρωπίης πεπλήρωται και άπειρα κατ ’ αυ¬
τών πά&εα ξυνηδροικε . Auch er hegt den άφρονες άνθρωποι , πο-
νηρίης δίκας έκτίνοντες κτλ . (§ 39 S . 303 , 12 £ He .) gegenüber den
Wunsch (§ 45 S . 304,12 ) : ε

’ξενρεΐν δε κατ’ αυτών η&ελόν τι λυπηρόν .
Als dritter von μιόαν&ρωπία ergriffener Philosoph begegnet uns
Platon , von dem wir im 24. Sokratikerbrief (S . 626 He .) Worte hören
wie : μιΰώ νυν βυνείναι τοϊς πολλοίς — εκ τον άοτεος άπηλλάγην
ώβπερ ειρκτής θηρίων — βννεγνων , δτι Τίμων ονκ ήν άρα μιβάν-
&ρωπος , μη ενρίΰκων μεντοι άνύρώπονς ούκ ηδύνατο δηρία φιλείν —.
Zum Verständnis dieser merkwürdigen Erscheinung sei einstweilen
auf die Asketenrolle hingewiesen , welche Platon mitunter in der
Chrienliteratur als Gegenstück des hedonisierten Diogenes spielt : ein
Beispiel wurde oben (S . 90 A . 2) erwähnt ; ein andres steht D . L . VI 25 .
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Eine weitere , literarische Seite des Typus wird repräsentiert durch
die zwei alten Iambographen Archilochos und Hipponax . Für den
letzteren wird uns schon hiernach klarer, warum an seinem Metrum ,dem ordinären Skazon gerade der Kynismos so stark interessiert und
beteiligt ist. Doch das im Yorübergehen. Dem genannten Dichter¬
paare gilt außer dem κυων häufig das Bild der Wespe , für welches
man bisher noch nicht auf die kynische Parallele von Antisthenes
und Diogenes aufmerksam geworden zu sein scheint (Dion . or . YIII
p . 275 f. R .) : έλεγεν ούν (Antisthenes) αμυνόμενος αντί τής βάλπιγγος
τοΐς βφηζ 'ιν αύτ 'ον (Diogenes ) όμοιον είναι , και γάρ των βφηκώνείναι τον μεν ψόφον των πτερών μικρόν , το δε κόντραν δριμύτατον .Auf Archilochos hatte schon des Kallimachos Γραφείου die Yerse
(fr . 37 a : II S . 167 Schn .) : Εϊλκυβε δε δριμνν τε χόλον κυν 'ος δ %ν τε
κέντρον \ βφηκός ' απ ’

αμφοτέρων Ιον έχει βτόματος . Yon Wespenauf seinem Grabe , die man nicht reizen solle, spricht minder plastischGaetulic. (A . P. YII 71 ) : Σήμα τόδ ’ Αρχιλόχου παραπόντιον, ος ποτέ
πικρήν | μοϋβαν έχιδναίω πρώτος έβαψε χόλω \ αΐμάίας ' Ελικώνα τον
ήμερον, οΐδε Λυκάμβης | μνρόμενος τριββών αμματα θυγατέρων . |
ήρεμα δή παράμειψον ^ οδοιπόρε , μή πότε τονδε \ κινήβης τύμβω βφή -
κας έφεξομένους . Das Kerberosmotiv verwenden zwei Stücke des
Iulian : A . P . YII 69 Κέρβερε , δειμαλέην υλακήν νεκύεββιν Ιάλλων, |
ήδη φρικαλέου όείδι &ι και 6υ νέκυν | Αρχίλοχος τέδνηκε ' φυλάββεο
δυμόν Ιάμβων | δριμύν , πικροχόλου τικτόμενον βτόματος | κτλ . ; 70 Νϋν
πλέον ή το πάροι &ε πύλας κρατεροϊο βερέδρου | όμμαβιν άγρύπνοις ,
τριββέ, φύλαββε , κύον . ] κτλ . Auch Hipponax erscheint als βφή%
und Hund zugleich bei Leonidas (ep . 40 S . 24, dazu S . 76 f. G. : A . P.
VII 408) : Άτρέμα τον τύμβον παραμείβετε , μή τον εν υπνω | πικρόν
εγείρητε βφήκ ”

αναπαυόμενοι ' . | άρτι γάρ 'Ιππώνακτος δ και τοκέων
καταβανξας , | άρτι κεκοίμηται δυμός εν ήβυχίχη κτλ ., als Wespe ferner
mit ausdrücklicher Hindeutung auf die hinkenden Iamben bei Mi-
mnermos oder Philippos (A . P . YII 405 ) : ξεΐνε , φεύγε τον χαλαξ-
επή τάφον , | τον φρικτόν Ιππώνακτος , ούτε χα τέφρα | ίαμβιάξει
Βουπάλειον ές βτύγος , | μή πως έγείρης βφήκα τον κοιμώμενον , | ο^
ουδ ’ εν ’

Άιδη νϋν κεκοίμικεν χόλον , | βκάζουβι μέτροις όρδά τοζεύβας επη.
Jenes angebliche Theokrit-Epigramm, wonach er nur den Schlechten,
nicht den Guten feind ist (A . P . XIII 3), wurde schon oben S. 151
besprochen.

Als Ergänzung zu diesem Kapitel von strengem Kynismos hätte
ich gar zu gern noch von der andern Seite her das Bild des hedo -
nisehen Diogenes (und Krates) zu zeichnen versucht, wie es uns
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besonders die apophthegmatiscbe Überlieferung an die Hand gibt.
Mancherlei ist dem Problem im Verlauf dieses Büchleins Torgearbeitet.
Daß es hier nicht gleich mit dem zur Verfügung stehenden herrlichen
Materiale zusammenfassend behandelt wird , liegt lediglich an äußeren
Gründen . 1 Den Weg zur Ausscheidung hedonischer Anekdoten hat
zuerst 0 . Hense gewiesen, nur vielleicht mit zu starker Betonung
der Person des Bion . Ihm gebührt auch das Verdienst der Demon¬
strierung einiger guter Proben wie der 'Kuchenchrien’

(Rh . M . 47
[1892] S . 238 ff. ;

'
61 [1906] S . 13 A . 1) . Man muß den Gesichtspunkt

für sämtliche Seiten des kynischen Lebens durchführen und vor allem
die Schmarotzer - und Hetärensprüche (bei Ath . u . a.) vergleichend
heranziehen . So löst sich auch das eben wieder von F . Leo (Herrn . 41
[ 1906] S . 441 ff.) hingestellte Rätsel des parasitus cynicus.

1 [Inzwischen sprach ich über die ' Legende vom Kyniker Diogenes’ in der
öffentlichen Probevorlesung vom 27 . Juli 1907 . Sie soll in erweiterter Gestalt
im 'Archiv für Religionswissenschaft ’ erscheinen ] .
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